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Ein Jahr nach den Ereigniſſen bei Sedan. genesfommsn fester Hoffen, um die ſchwebenden Un⸗ 
j Die „Prov.⸗Corr.“ ſchreibt: Seit der denkwür⸗ terbandlungen einem beftiedigen den A ſchl aß entzegen- 
digen Schlacht bei Sedan, in welcher die vom Mar- zuführen und jeren Anlaß zu Mißhelligkeiten zwischen 
ſchall Mac Mahon geführte und zur Entſetzung von den beiden benachbarten Völkern nach Möglichkeit 
Metz bestimmte franzöſſſche Armee eine vollſtändige fern zu halten. 
Niederlage erlitt, iſt jetzt ein Jahr verfloſſen. j = 
Aus dem Schlachtfelde von Sedan erwuchs nicht 
ein unmittelbarer Frledensſchluß; aber die Früchte 
des Sieges waren ſchon damals für Deuſſchland ge- 
lichert, und in Frage blieb nur der Zeitpunkt. wann 
i zur völligen Reife gelangen würden. Ehe bie 
Würfel bei Sedan gefallen waren, konnte in pollti⸗ 
ſchen Kreiſen noch der Gedanke aufkommen, daß bei 
5 Kriegsglück wohl das Einſchreiten an⸗ 
er europäſſcher Mächte Raum finden und ſchließ⸗ 
lich, wie nach dem dreißigjährigen Kriege und nach 
dem Sturze des erſten Napoleon, ein diplomatiſches diren. ; 
Schiedsgericht mit dem As ſpruch auftreten kö ute, Straßburg. 5. September. Der bisherige Ge⸗ 
Deniſchland die Grenzen ſeines Gebietes, feiner Ent- neral-Gouverneur von Elſaß⸗Lothringen, Graf von 
wickelung und jeiser Selbſtſtäsdigkeit vorzuztichnen. Bismarck Bohlen, ſpricht beim Scheiden aus ſeinen 
Nach Sedan waren ſolcht Möglichkeiten assgeſchloſſen: bisherigen Wirkungskreiſen in einem Schreiben ſeinen 
das große Exeigniß hatte nicht nur den deutſchen herzlichen Dank aus für das Wohlwollen und Ber- 
Truppen die Straße nach Paris geöffnet, ſonderg trauen, das ihm unter jo ſchwierigen Verhältniſſen in 
auch der deutſchen Politik zur Erreichung der höch- jo reichlichem Maße entgegengetragen. Sein Dank 
fen nationalen Ziele freie Bahn gemacht. Als der gilt zunächſt der patriotiſchen Hingabe der ihm un⸗ 
Sieg bei Sedan durch die vereinten Streitkräfte tergebenen Beamten, ſodaunn aber auch aller Denen, 
Dentſchlands errungen war, da kam in Frankreich die in richtiger Würdigung der Verhältaſſſe durch ihre 
und in Europa die Ueberzeugung zum Durchbruch, ruhige Haltung dazu beigetragen haben, dem ſchönen 
daß die dentſche Nation berufen jet, fortan unt ihren Lade und den ebrenwerthen Bewohnern mitten in 
eigenen Geſetzen zu folgen. Von dem Bewußtſein den Stürmen des Krieges die Segnungen des Frie⸗ 
dieſes Berufes war das Streben des deutſchen Vol⸗ dens zu erhalten. Die Verwaltung gehe in die er⸗ 
kes und die Richtung der deutſchen Politik ſeit lan- fahrenen Hände eines hohen Eivilbeamten über. Das 
ges Zeit geleitet worden; die Kraft des natlosalen Schreiben ſchließt mit dem Wauſche, das redliche 
Einheitagefühls, zuerſt auf ruhmvollen Schlachtfeldern Streben der Regierung möge, wie bisher, die beſie 
bewährt, hat ſeitdem auch auf dem Gebiete des la- Stütze finden is dem wahren Bürgerfiane der Be⸗ 


Deutfchlaud 

Straßburg, 5. September. Heute Mittag nahm 
der bisherige Generalgoaverneur von Elſaß⸗Lothringen 
perſönlich von den Beamten der Civilver waltung in 
bewegten Worten Abſchied. 
antwortete auf ſeine Anſprache Namens der verfam- 
melten Beamten. 
J — Oberpräſtdent Möller trifft heute Hier ein. 
— Die preußiſche Bank⸗Flliale in Mühlbauſen wird 
in Zukunft Wechſel auf franzöſt ſche Plätze lombar⸗ 


nern Staatslebeus herrliche Erfolge errungen, und wohner, welcher die Macht der Thatſachen vernünftig 
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4 — aller Kräfte für die Fortführnag eines aue- | 


jo ſteht Deutſchland, ein Jabr nach der Entſchribung erfernt und dieſelbe über das Schwanken der Gefüßle 
‚son Sedan, mit geſicherten Grenzen, in euggeſchloſſe⸗ Felt. x R 
usland. 


ner Gemeisſchaft und im Vollbeſitze feiner Selbſt⸗ 
Giaſtein, 6. September. Die 
Die Entwickelung Frankreichs nach den Tagen berg 9 


ſchen Koljers nach Salz ö 
verlief in entgegengeſetzter Richtung. Ju 9 Uhr und hatten ſich za gefunden, 
o yerfchmetteen 26. lam nickt bios weiche d begrüßten. 
nische ung zu Falle, ſondern es Die Ankunft in Salzburg iſt auf 8 Uhr Abends be⸗ 
im mit ide auch alle Stüßen zu brechen, auf ſtimmt. Das Beſtuden des Kaiſers iſt vortrefflich. — 
welchen die ſtaatliche Orduung und der Zufammen- Fürſt Bismarck war bereits um 8%, Uhr nach Salz⸗ 
ng der franzöſiſchen Nation beruht. Mit der An- burg abgereiſt. 
Brüſſel, 5. September. Wie „Etolle belge“ 
ſichtsloſen Krieges hielt das Emporkommen der robe⸗ berichtet, haben die Maſchinenbauer in mehreren Fa⸗ 
Ren Leidenſchaften und Begierden, wie ſie aus dem briken die Arbeit eingeſtellt. Die Hauptforderung der⸗ 
Schlamme des Parteitreibens hervorwuchern, gleichen ſelben iſt auf Abkürzung der Arbeite zeit gerichtet. 
Schritt; die innere Verwildtrung ſchlug Frankreich Paris, 4. September. Der Herzog von Mont- 


„ 


noch tiefere Wunden, als die Gewalt der deutſchen penſter iſt geſtern Abend von Vichp zurückgekehrt. Auf 


Waffen, und die gräueloolle Wirthſchaft der Pariſer der Station von Melua verließ er den Grafen und 


ro 


befeſtigen. Wie zum Jahresgedächtuiß der 


Kommune bewies, wie weit die Mißachtung aller die Gräfin von Paris, die ſich, wie man jagt, nach 
ſtaatlichen und flitlichen Geſehe bereits vorgeſchrit- dem Schloſſe des Grafen Horace de Choiſeul begeben 
war. wollten. Sit wurden auf der Station erkannt und 
In jüngſter Zeit hat Frankreich freilich einen mußten manche wicht eben ſchmeichelhafte Bemerkungen 
Aslauf genommen, um feine ſtaatlichen Zuſtände zu hören. Im Uebrigen wärmt die republikaniſche Preſſe 
reigniſſe alle die alten Wige und Spöttereten wieder auf, bie 


nach Sedan, dat die Natlonalverſammlung in Ver- zur Zelt gegen Louis Philippe und die Jull-Monar- 


ſailles einen Beſchluß gefaßt, vermöge deſſen ſie ſich chie ia Umlauf waren. 


Am ſchlimmſten wird der 


verfaſſunggebende Befugniß beilegt und für die ganze Herzog von Aumale durch die kleine Preſſe mitge- 


| 


nommen. 


Dauer ihrer Wirkſamkeit Herrn Thiers unter dem 


Namen eines „Präsidenten der Republik“ als Ober⸗ 


baupt der Regierung beſtätigt. Man wird bei ruht⸗ 
ger Erwägung ſich nicht dem Glauben hingeben kön⸗ 


nen, daß durch einen ſolchen Beſchluß die gegen wär⸗ 


tige Geſlaltung Frankreichs Bürgſchaften von zuver⸗ 


ö 
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läſſiger Festigkeit gewonnen babe, 


gend verlangt. 


Ia der ſchwan⸗ 
kenden Lage Fraukreichs iſt der Aus ſpruch einer par⸗ 
lamentariſchen Mehrheit nicht ausreichend, um der 
Kepublik, der Nationalverſammlung ſelbſt oder der 
von ihr eingeſetzten Obrigkeit danernde Sicherheit zu 
verleihen. Indeſſen hat man Werth darauf zu legen, 


daß die Eintracht zwiſchen der Nattoralverſammlung 
und dem Regierungs- Oberhaupte neu beſtegelt und 
Hexen Thiere die Möglichkeit gegeben fit, Ah mit 
größerer Feſtigkelt und Zuverſicht des Aufgaben zu 


widmen, deren Löſung das Wohl des Liades driu- 
Unter dieſen Aufgaben ſteht augen- 
ſcheinlich die Befeſigung des Friedens zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Frankreich oben an. Auf deutſcher Seite 

man es nur mit Genugthuung begrüßen, daß 


die Stellung des Staatsmannes ſich befeſlgt, der 
durch das Gewicht ſeines Anſehens den Frſedensver⸗ 
trag za Stande gebracht und bisher für die Aus⸗ 
ne desſelben mit erfolgreichem Eifer gearbeitet 
hat. 


Niemand in Frankreich hat wohl für das Frie⸗ 
dens bedürfniß des erſchöpften Landes ein beſſeres Ber⸗ 
fändniß, als Herr Thiers, der den Ereigulſſen der 


1 often Zeit — den Erſchütterungen im Innern 
und den Unterhandlungen mit den auswärtigen Mäch⸗ 


ten — ſo nahe geſtanden hat. Wenn er aus dieſer 


Bekanntlich befipt der Herzog große Wein- 
güter in Sicllien, deren Produkte ein Weinhändler 
verkauft. Auf den Etiquetten der Flaſchen beſiadet 
ſich der Name des Herzogs af der Herſogskrone und 
darunter die Worte: „Vin de Zucco*. Run reg- 
net 4 Spöttereien über das Handlungshaue Aumale, 
Zucco u. Co. Neulich war ein großer Zuſammen⸗ 
lauf vor dem Laden eines Epiciers in der Mur Tat: 
bout, wo Flaſchen mit dem erwähnten Etiqaette am 
Ladenferſter ſtanden. Jemand batte zur Seite dee 
Ladens die berühmte Birne (Rarikater auf Louis 
Philippe) gezeichnet und darin folgende Jaſchrift: 
„d'Aumale Zucco u. Co., Kommiſſtonäre, verkaufen 
ttalieniſchen Wein und kaufen die Königliche Krone 
von Frankreich.“ Der gute Krämer der Rue Tait⸗ 
bout konnte ſich gar nicht erklären, wodurch jein La⸗ 
den plötzlich eine jo große Aufmerkſamktit erregte, bis 
er die Juſchrift entdeckte und auslöſchte. 

Paris, 5. September. Der 4. September iſt 
in Paris ſowohl als auch in der Provinz gam ruhig 
verlaufen. In der Ex- Hauptſtart fand nur in den 
Ternes eine unbedeutende Kundgebautz ſtatt. Ein 
Volkshaufen, die Marjeillaife ſingend, durchzog dieſen 
Theil von Paris; da die Leute aber bei jedem Wein⸗ 
wirth einkehrten, jo hatten fie ſich, und ohne Ein- 
ſchreiten der Polizei, bald ſelbſt demonſtrationsunſähig 
gemacht. Von den größeren Prooinzialſtädten de⸗ 
monſtrirten nur Bordeaux und Nimes. Man pflanzte 
dort mehrere Freiheitsbäume, rief „Vive la Re- 
publique!“ und ſchmückic die Häuſer mit dreifarbigen 
FJ ihnen. Auch in Nimes durchzogen Volks haufen die 


Ertenutniß heraus ſeine einflußreiche Thätlgkeit für 
die Zwecke einer aufrichtigen Irledeuspolitik fruchtbar 
mai, fo wird Deutſchland es gewiß nicht an Ent- Cafes, die iluminist hatten. Lyon blieb vollſtändig 


Stadt und ſanzen die Marſeillaiſe. Die Behörden 
intervenirten aber nicht, ſondern ſchloſſen nur drei 


glückefall. Der Pariſer Schnellzug 
Perſonenzug von Donai zuſammen. 


Regierungsrath Tſchoppe 


Abfahrt des deut- © 


dae Haupt; Grouſſet gab kein Zeichen von Muth⸗ 


rubin. 
erließ, ſcheint einer jeden 
vorgebeugt zu haben. 
Lille, 4. September. Geſtern Abend ereignete 
ſich anf der Nordbahn bei Scclin ein großer Un⸗ 
ſtleß mit dem 
Die Maſchine 
zehn Perſonen 


Die Proklamation, welche der dortige Maire 
lärmenden Kundgebung 


det Schnellzugs wurde zertrümmert, 
blieben todt, gegen hundert Perſonen find ſchwer ver- 
wundet, viele erhielten Brandwunden. Der Unglücks⸗ 
fall entſtand d. durch, daß der Schnellzug abgelafjen 
wurde, obgleich ſich der Perſonenzug verſpätet batte. 
Eine gerichtliche Kommiſſton if nach dem Schauplatz 
dis Unglücks abgegangen. 

Versailles, 4. Septemder. Die letzte Scene 
des Juſtiz-Dramas, welches bier im dritten Kriegs⸗ 
gericht jochen zu Ende ging, die Haltang der Ange⸗ 
klagten bei Berlefung bes Uetheils, wird ſehr ver- 
ſchieden erzählt. Im „Conſtitutionnel“ ſchreibt Herr 
Leonce Dupoat, deſſen gelſtreiche Berichte aus der 
Verſalller Reitſchule ſehr bemerkt worden find: 

„Als man Ferré verkündete, daß er zum Tode 
verurtheilt wäre, war er eben ruhig damit beſchäftigt, 
feinen Zwicker za pupen; er ließ ſich darin nicht einen 
Augenblick unterbrechen; Aſſt koonte einen Ausdruck 
der nuangerehmen Ueberraſchung nicht zurüdbalten; 
Urbain zog zu dem Worte: „Zwangsarbeit“ ein 
ſchlechtes Geſicht; Lullier verzog keine Miene. Dieſe 
Leute gaben ſehr auf Ah Acht; obgleich ihren keine 
Gelegenbeſt gegeben war, dem Publikum ihre Kalt⸗ 
blütigkelt zu zeigen, jo mußten ſie doch vor einander 


die Contenance bewahren. Ich glaube nicht, daß fie 


ih ſonderlich um die Militärs kümmerten, welche, 
Gewehr im Arm, ihren gegenüberſtehend, die einz gen 
Zeugen ihrer Empfindungen fein konnten. Der An⸗ 
blick dieſer unbeweglichen Uniformen mußte ihnen 
gleichwohl ins Gedächtaiß rufen, daß fie es von nun 
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erloſchen it? Ich habe fie nach der Verleſung des 
Urtheils 

unter der Hut zweier Gendarmen, mit ſehr feſten 
Schritten in ihre Zellen zurück. Régere Hatte die 
Haltung eines chriſtlichen Märtprere; Aſſi erhob ſtolh 


loſigkeit. Da dachte ich an das Wort eines Kon- 
ventsmitgliedes: „Nur die Todten kommen nicht 
wieder.“ 

Dagegen berichtet die „Liberté“: 

Ale Ferré feine Verutheilung hörte, | fiel er 
plötzlich auf jeirer Sitz zurück; dans ſtand er auf 
und bemühte ſich, den Regierungskommiſſär feſt ta'e 
Auge zu faſſen. Alle ſetne Züge waren von ner⸗ 
vöſen Zuckungen bewegt, die ſein Geſicht einige Augen ⸗ 
blicke hindurch furchtbar entſtellten. Er hatte mit der 
rechten Hand konvulſtviſch feine linke Manſchette er- 
griffen und zerknitterte dieſelbe krampfbaft, dis man 
ion in die Haft zurückführte. Lullier hörte ſein Ur⸗ 
theil aufgerichteten Hauptes au. Als man ihm ver- 
fündete, daß er zum Tode verurtheilt ſet, ſchloß er 
eine Stkunde lang die Augen und das Blut flieg 
ihm in die Wangen, daun ſchug er die Arme über⸗ 
einander und ſchien für Alles, was um ihn vorgtug, 
gleichgültig; ſeine innere Aufregung verrieth ſich nur 
duch ein leichtes Spiel der Mundwinkel, welches 
ſeine weißen Zähne zum Vorſchein kommen lleß. 
Faſt alle Anderen zeigten eise klägliche Haltung. Aſſi 
grinſte und zerrte mechaniſch an dem Beſaß ſeiner 
Aermel. Urbain murmelte einige Worte, die man 
nicht verſtehen konnte. Zringset warf einen heraus ⸗ 
fordernden Blick auf dae Kriegegericht und machte 
eine Bewegung, als wolle er dem Gerichtshofe etwas 
zurufen; die Soldaten hielten ihn zurück. Grouſſet 
drehte wüthend den Schnurrbart. Courbet wurde 
vor Freude fürchterlich blaß und umarmte Parent, 
der tim daun die Hand ſchüttele. Pareut nad Des⸗ 
camps wurden goch am Abend in Freiheit geſetzt. 

Aus dem Nebenzimmer, in welchem bie Auge⸗ 
klagten einen ganzen geſchlagenen Tag des Urtheils 
harrten, hinterbringt der „Couſtitutionnel“ das Fol⸗ 
gende: 

Während das Publikum die größte Spannung 
verräth, ſcheinen fie ſelbſt ſich um ihr Schickſal wenig 
Sorge zu machen. Da iſt Herr Billloray, von dem 
man meinte, daß er ſehr ergriffen wäre; er hält 
einen Vortrag. Nach einer ſehr gelehrten und tief⸗ 
ſinnigen Einleitung ſucht er ſelnen Kameraden zu 
beweiſen, daß fie, während fie im Beflge der Gewalt 
waren, viele Fehler begangen hätten; er erkennt an, 
ſelbſt folge begangen zu haber, und ſchließt, daß 
man das nächſte Mal es anders anſtellen müſſe. 


mit der lannenhaften und zagenden 
jamen biägiplinteten 


vorbeiziehen ſehen: ſie kehrten, ein Jeder 


wider; ſeine Sache iſt mehr Einfachdeit und weniger 
Strategie. Ihr Wortwechſel bewest ſich bauplſächlich 
um die Beziehungen Lalller's mit Berſailles und um 
die ihm verſprochenen 50,000 Fr. Element findet 
dieſe Geſchichte ſehr undelikat. Am wunberlichſten 
stimmt ſich Courbet aus. „Was werden Sie machen, 
fragt ihn AR, wenn Sie wieder frei ſind?“ „Ich, 
erwiedert der Maler von Orn ans, ich ſehe den Aether, 
weite Horizonte vor mir; ich babe bier (auf die Stirn 
weijend) ein Bild, eine Marine; da wird es einen 
unendlich tiefen Himmel geben und Waſſer, wie man 
es noch nicht geſehen hat, Maſſen von Waſſer; zwi⸗ 
ſchen dieſem Himmel und dieſem Waſſer werde ich 
Möven fliegen laſſen.“ „Und weiter?“ fragt 
af. — „Und weiter? Das wird Alles ſein und 
das wird ſehr ſchön fein." Jetzt triit Régört heran 
mit ſeiner Thrologie, mit feiner religiöſen Idee. Er 
wirft Courbet ſeinen Rraliemus vor; die Kunſt, meint 
er, werde unter feinen Händen maleriell. Man jagt 
dies Courbet nicht zum erſten Male und er weiß 
darauf zu antworten. Lullier bat gehört, daß man 
von Maris e ſpricht; er kommt näher und fragt Cour ⸗ 
bet, ob er jemals eine Secfahrt gemacht hahe. „Nein, 
antwortet dieſer, aber ich werde ein Meer malen, 
wie Sie es noch nicht geſehen haben, mit einem Him- 
mel und mit Möven.“ Lullier ſagt, daß er ziemlich 
gut zeichnen könne, tab man ihn aber auf der Ma- 
rineſchule leider nicht auch in dem Gebrauch der Jar⸗ 
ben unterrichtet hätte, er wäre ſonſt vielleicht ein be⸗ 
deutender Maler. Aſſi iſt nachdenklich geworden; 
er geht in der kleinen Baracke auf und nieder und 
ſpricht nicht mehr mit feinen Kameraden. Auch Trin⸗ 
gart macht wenig Geränſch; is der Sigung ſchien 


Wird man es glauben, daß Ulyſſe Parent die meiſte 
Beſorgniß von Allen verräth? Ulyſſe Parent fürchtet 
nicht den Tod, noch die Galeeren, noch die Depor⸗ 
tation; er fürchtet, nicht freigeſprochen zu werden 
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am Berlbeibisungsgrüunden nicht fehlte, und engmidelt 
den Plan eines ſchönen Platdopers. Er weiß, daß 
die Todesſtrafe gegen ien erkannt werden kann und 
läßt ſich davon nicht anſechten. „Der Tod“, jagt 
er, „iſt nur ein [teres Wort, und weun men mich 
zum Tode verurtheilt, jo wird mich das nicht hin- 
dern, mit Appetit mein Diner zu nehmen.“ 

Die kon ſervative Preſſe macht aus der Esttäu- 
ſchung, die ihr das Urtheil des dritten Kriegs gerichts 
bereitet, kein Hehl, fie findet es entſchieden zu mild. 
Der „Figaro“ geht jo weit, zu bedauern, daß man 
die Mitglieder der Kommune nicht lieber vor — Ge⸗ 
ſchworene geſtellt bätte. „Die Mitglieder eines Kriegs⸗ 
gerichts, jagt er, ſiad gewöhnt, über zeig militär ſche 
Verbrechen und zu erkennen. Wenn es 
ſich aber um Akte handelt, an denen die Politik 
ihren Autheil hat, wenn man vom Milttärgeſetzbuch 
zum ordentlichen Strafgeſetz greifen muß, wenn man 
nicht blos eine Thatſache, ſondern auch die Urſachen 
verſelben, die einwirkenden Motive feſtzußellen hat, 
dann kommen dieſe Richter ius Schwanken und dle⸗ 
ſelben Männer, welche für einen Akt der Inſurbor⸗ 
dination unerbittlich find, weil die That un beſtreltbar 
und in dem Militärkodex vorgeſehen iſt, dieſelben 
Männer werden eine unerwartete Milde für Berbre- 
chen zeigen, deren Beweggrund und Ziel nicht mathe⸗ 
matiſch bewieſen find.“ — Wenn das Urtheil gegen 
Coarbet unläugbar ein ſehr mildes iſt, jo trifft das⸗ 
ſelke den bekanntlich ſehr geizigen Künſtler doch an 
einer empfindlichen Stelle; das Erkenntuiß des Kriegs⸗ 
gerichts verurtheilt nämlich die Angeklagten ſolidariſch 
in die Koſten des Prozeſſes und bei dir Mittellofig⸗ 
keit der meiſten Mitaugeklagten wird Courbet die 


ſehr bedeutenden Koſten beinahe allein zu tragen ha- 


ben. — Bekanutlich iſt gegen einige Angeklagte auf 
„Deportation nach einem befeſtigten Plate“, gegen 
Audere auf einfache Deportation“ erkaunt worden, 
ber Usterſchled zwiſchen deiden Arten der Deportation 
wird von den verſchiedenen Blättern ver ſchleden deſi⸗ 
uirt. Gewiß ſchelnt, daß belde Arten von Strafen 
außerhalb Frankreichs, alſo in einer Kolonie, abge⸗ 
büßt werden müſſen und daß der zu einfacher De⸗ 
portatioa Verurtheilte in dem Straforte über jene 
Derſon und Zeit, abgeſehen von einer gewiſſen leich 
ten Kontrole, frei verfügen kann. Die Ma ' q aeſas⸗ 
Inſeln dienen in neuerer Zeit für beide Arten von 
Deportation, Nukahiva für die einfache und das Thal 
von Vaithau für die qualifizirte; mit dem letzteren 
Orte werden, wie der „Figaro vermuthet, einige 
Diſtrikte von Neu-Kaledonien auf gleiche Stufe ge- 
ſtellt werden. Der „Gaalois“ will wiſſen, daß die 
Regierung für Aſſi, Gronſſet, Verdure, Champp, 
Regere und Ferrot das gefürchtete Lambheſſa, für 


er der Feſteſte, jetzt iſt er der Niedertztſchlagenſte. 


Clément wechſelt einige heftige Worte mit Lallier, der] Jourde und Raſtoul die ebenfalls nicht angenehme 
Färber von Grerelle hat mit dem General, der ihn Ile-du⸗Diable im Auge habe. Das Alles find aber 
„wegfegen“ wollte, ein Hühnchen zu pflücken. Die offenbar nur Vermuthungen, da das Erkenntulß des 
dochfahrenden Manieren Lulliet's find Clément zu-] Kriegsgerichts, don der angeblich von Ferré eingeleg⸗ 


3 


. 


Asa 


ten Nichtigleitebeſchwerde abzeſebes, che es volſtreck⸗ 
bar wird, noch die Begnabigunge⸗Kommiſſton der 
Nationalvreſammlung zu paſſtren hat. 

Das vierte Kriegsgerlcht verhandelte heute in 
derſelben Reſtſchule, wo vorgeſtern die Mitglieder der 
Kommune abgeurigeilt wurdes, gegen 5 ſoges aunte 
Petr olenſen, gegen Ellſabeth Reliffe, Lrontiue Sur⸗ 
tens, Joſephine Marchatis, Enlalie Papavoine und 
die Frau Luce Marle Bocquia. Der Anklageakt 
gegen dieſelben beſagt: 

Am 22. Mat gegen 5 Uhr Morgens wurden 
bie Einwohner der Rue de Lille durch wüthende 
Rufe, begleitet von Kolben ſchlägen gegen die Haus⸗ 
thüren, aus dem Schlafe geweckt. Es waren die 
von Eudes und Megy angeführten Banden, welche, 
vor unſeren Truppen fllehend, gewiſſe ſchon ſelt eint 
gen Mongten getroffene Vorkehrungen vollenden und 
unter dem Vorwand der Vertheidtgung einen Theil 
des Faubourg St. Germais in Brand ſtacken woll⸗ 
ten. Dieſe Elendes und mit ihnen ſechs oder ſieben 
Welber drangen in die Paläſte der Ehrenlegion und 
des Staatsraths, in die Hotels der Herren v. Cha⸗ 
brol, dos Bagzenr, von Bethane und in bas Haus 
Nr. 8 der Rae Solferino. Nachdem ſie die Weln⸗ 
keller, die Kleidungsſtücke, Wäſche, Silber- und Kunft- 
Sochte geplündert hatten, warfen fle die Möbel und 

Matraßen, die fie vorfanden, zum Fes ſter hinaus. 
Ja der Straße erſcholl der Raf: „Paris muß tw 


„die Laft ſpringen! Alles maß niedergebraunt wer⸗ 


den!“ Mit Petroleum begoſſene Barrikaden erhoben 

ſich überall. Nachdem Eudes dieſelben in Begleitung 

- feines Geueralſtabo, der Enfants du Père-Duchene 
und anderer föderſrier Bataillone iaſpizirt hatte, nahm 
er ſelnen Sitz in der Kaſerne Bonaparte und nur 
das 135. Bataillon von Belleville urd die Enfants 
Perdus, der Abſchaum aller Länder, blieb an Ort 
und Stelle zurück. Der Kampf begann am Nach- 
mittag. Sogenannte Ambulanzen nahmen in Rue 
de Solferino Nr. A und Rue de Lille Nr. 79 die 
Verwundeten auf. Die Nacht, welche dem Kampfe 
ein Ziel ſezte, gab das Signal zu einer Orgie in 
den don den Aufrühers beſetzten Hotels. Das ge⸗ 

‚ zaubte Naß floß in Strömen. Der Portier des Gra⸗ 
fer von Chabrol, der unglückliche Thome, Vater 
zweier Klader, wurde nach tauſend Beſchimpfungen 
und Qualen ſchmählich umgebracht. Die Wittwe 
und die Schwägerin, die is dieſem Pandämonium 
zurückgehalten worden, hätte ſicher dasſelte Schickſal 
erreicht, wean fie nicht unter der Ganſt des Rauſches, 
der ſich ihrer Wächter bemächtigt hatte, Ktkommen 
und glüdlih nach einem Hauſe der Rur des Saints⸗ 
Peres geflüchtet wären. Am Dienftag begann der 
Kampf auf allen Barrikaden auf's Neue. Fünf 
Weiber, darunter die Retiffe, Suctens, Marchais und 
Yapavoine, zeichneten ſich garz beſonders aus. Sie 
brachten den Inſurgenten zu eſſen und zu trinken 
oder halfen ihnen beim Plün dern. Sie waren meist 
bewaffaet und trugen rothe Schärpea. Die Eine 
gab an der Barrikade der Rue de Bellechaſſe Feuer; 
eine Andere rollte ein Petroleumfaß gegen die Thür 
des Hotels Nr. 6 in dieſer Straße. Sie hieltes 
ſcheußliche Reden und zwangen die Jöderirten, an 
den Barrikaden auszaharrev. Jazwiſchea ward das 
Werk der Zerſtörung überall vorbereitet. Das Pe⸗ 
troleum ſchwamm in den Korridoren des Palafleo 
der Ehrenleglon und träufelte in die Keller hinab, 
wo man Jäſſer mit Pulver und Patronen bereit 
hielt. Ein gewiſſer Andet und ein anderer Greis 
wurden in dieſen Palaſt geſchleppt, um füſilirt zu 
werden, gewannen aber in der allgemeinen Berwir- 
rung glücklich die Freiheit wieder. Um 6 Uhr Abende 
zwang ein Angriff der Marineſoldaten die Inſurgen· 
ten definitiv zum Rückzuge. Ein Tromptenſtoß er⸗ 
ſcholl; das war das verabredete Zeichen zum Brande. 
Steben oder acht Födernte machten ſich für den Preis 
von 65 Fr. pro Mann im Palaſte der Ehrenlegion 
aus Werk. Ein Ofſtzier vom 135. Bataillon ſtand 
ihnen bei, indem er ſelbſt ſeinen Revolver in eine 
Petroleumlacht entlad. Fäuerſäulen fliegen von allen 
Selten auf. Ein gewiſſer Rochalx ſah allein, hinter 
einer Stiege verborgen, dieſem ſchrecklichen Schauſpiele 
zu; ſowie er fein Verſteck verlaſſen konnte, holte die⸗ 
ſer wackere Diener Hülfe herbei und trug mit dem 
Kuiſcher Cartier die Pulver- und Patronen-⸗Jäſſer 
glücklich noch zur rechten Zeit aus den Kellern des 
Palais. Ia dem Hotel ves Grafen von Bethuse 
trieben die Mordbrenner ihre Grauſamkeit fo weit, 
daß ſie den Portier mit ſeiner Fran, eis em Kinde 
und einem Neffen, nachdem fie das Jeuer in den 
Otmächern angelegt hatten, in einen Keller jperiten. 
„Du ſollſt da unten krepiren!“ ſagte der Jührer 
der Enfants Perdus zu der Frau Stehlin, welche 
einen Fluch gegen die Miſſethäter nicht unterdrücken 
konnte. 


prooine und die Frau Docqaln gehören, die Letztere 


dem Htren Kreiegerichtsrath Dr. H. Jauke in 


als Eßbebrecherln, ebenfalls der Proſtitution an. Sie, Schlawe von der Regierung zu Cöslin ein Schreiben 
ſowie die Suetenes, nahmen ſämmtlich an den Bar- des kaſſerlich ruſſſchen Mieifers der Domänen ju⸗ 


rikadenkämpfen und Brandstiftungen Theil; die Mar- gegangen, 
br. 


Hals war nach Ausſage der Zeugen die Argfie dieſer 
Megären; ſie packte ihren Geliebten, einen gewiſſen 
Guy, beim Kragen usb ſchleiſte the zu der Barri⸗ 
kade, die er verlaſſen wollte, zurück. „Elende Feig⸗ 
linge, rief fie den Föderirten zu, wollt Ihr wol in 
den Kampf gehen! Was mich betrifft, wean ich fallen 
ſoll, ſo wil ich wenigßeus vorher Andere umgebracht 


haben!“ Die Hanuptſchuldige dieſer furchtbaren * 


teitte iſt alem Anſcheine nach eint gewiſſe Maſſon, 


J. is Agerkennung für deſſen Werke über 
Schafzucht die große goldene Medaille verliehen bat. 
Dieſelbe zeigt das wohlgetroffene Kopſſtück des jeßt⸗ 
gen Kaiſers Alexander II. und anf der Kehrſeite 
einen Eſchenkranz mit der Inſchrift: „Praemia 
digno*. Bemerkt jet doch, daß dieſe Medaille die 
erſte derartige iſt, welche überhaupt für Kunſt und 
Wiſſenſchaft ia Rußland verlieben wird. Herrn Dr. 
J. tft Letzteres von der Kaiſerlich ruſſiſchen Geſandt⸗ 


angeblich, ſagt die Anklageſchrift, preußiſcher Her- ſchaft ausdrücklich augedentet worden. 


kauft, deren wahrer Name und Civilſtand nicht er⸗ 
mittelt werden konnte. 


— Frauen und Jungfrauen aus den gebil- 


Die Anklage gegen jene 5 (deten Ständen, welche ſich der Krankenpflege 


Frauensperſonen lautet auf Thellnahme (als Marke⸗ als Beruf widmen und zu dieſem Zwecke einen Kur- 
tenderin oder Ambulanzen wärterin) an einer Bande, ſas in der Königlichen Charité darchmachen wollen, 
welche die Regierung umdürten wollte, auf Mitſchuld wied der Lette⸗Verein auch in dieſem Jahre, ſo⸗ 


an Mord, Bras ſtiftung und Dlebſtahl. 
Verſailles, 5. Septbr. Natlonalverſammlang. 
In der heutigen Sitzung begann die Diekujflon über 


fern fie ſich unter feinen Schuß ſtellen, Förderung, 


und, falls fie deſſen bedürftig, eine Beiſtener za den 


Koſten ihrer Ausbildnag gewähren. Meldungen find 


den Antrag Ravinel, betreffend die Verlegung der bis zum 15. d. M. zu richten an die Schriftführerin 


Miniſterien nach Ver ſailles. 


Nachdem verſchledene des Lette-Verelus, Fräulein Jenny Hirſch, Läßow⸗ 
Redder theils für, theils gegen den Autrag geſpro⸗ ſtraße 82 in Berlin. 


Die Beibringung von Zeug⸗ 


chen, wurde die Fortſetzung der Debatte auf morgen niſſen über die erlangte Schulbildung, ſowie eines 


vertagt 

London, 4. September. Als ob es in New⸗ 
caſtle mit den Arbeitseinſtellungen in den Bergwerken, 
Hütten und ſoaſtigen gewerblichen Anlagen noch nicht 
genug ſei, hat nun auch die Polizei dieſer Stadt, 80 
Mans boch, einen Strike angekündigt. Sie beſchwert 
ſich über ihr Oberhaupt, den Chief Konſtable, und 
erklärt, daß ſie, wenn keine Aenderung rintrete, am 
Mittwoch ins geſammt ihre Entlaſſung uchmen würde. 


Neueſte Nachrichten. 

München, 6. September. Der König begiebt 
ſich zu der am 8. d. flatifiadenten Namens feier der 
Königin-Matter nach Ho enſchwaugan und wird da⸗ 
ſelbſt des dort zum Beſuch eintreffenden deuiſchen 
Kaiſer begrüßen 

München, 6. September. Der deutſche Kaiſer 
wird auf ſeiner Weiterreiſe von Salzburg an der 
öſterreichiſch-bateriſchen Grenze von dem Prinzen Lutt⸗ 
pold und dem Generaladjintanten des Königs, Braf 
v. Rechberg, erwartet werden. Der König wird dem 
Kaiſer von Hohenſchwangan aus entgegen fahres. Am 
Sonnabend begiebt ſich der Kaiſer von Hohenſchwan⸗ 
gau nach der Juſel Mainau bei Conſtanz. 

— Den neueſten Beſtimmungen zufolge wird 
der Kalſer Wilhelm am 8. d. um 10 Uhl 45 Min. 
ie Peißenberg eintreffen, von wo aus die Weiterreiſe 
nach Hohenſchwangau fortgeſetzt wird. Am 9. d. er⸗ 
folgt die Abreiſe von Hohenſchwangan über Kempten 
nach Lindau. Die Ankunft daſelbſt erfolgt um 12 
Uhr 45 Min. Nachmittags. 

Salzburg, 6. September, Nachmittags 3 Uhr. 
Kaiſer Franz Joſeph if ſorben hier eingetroffen und 
von der Bevölkerung lebhaft begrüßt worden. Der 
Reichskanzler Graf Beuſt, die Minifterpräfldenten 
Grafen Andraſſp und Hohenwart, Sektionschef Graf 
Hofmann und der dentſche Gejandte General von 
Schweinitz waren bereits früher angekommen. Prinz 
Karl von Baden iſt ebenfalls bier anweſend. Vor⸗ 
mittags hatte General v. Schweinitz dem Grafen Beuſt 
einen Beſuch gemacht. Kaiſer Wilhelm wird Abends 
erwartet. 

Salzburg, 6. September. 
heute Abends 7 Uhr hier eingetroffen und im Hotel 


polizeilichen Führunge⸗Alteſtes und einer ſelbſtgeſchete⸗ 


benen Lebeusbeſchreibung iſt erforderlich. 
— Der Finanzminiſter bat die Beſtimmungen 
über die den Militärinvaliden bewilligten „Verwun⸗ 


dungs⸗ und Verſtümmelungszulagen“ dahin interpre⸗ Bitte, Gelübde zu ihrem Ausdruck kamen, bahnte den 
tirt, daß dergleichen Zulagen den Empfängern auch Weg zu einer kurzen Betrachtung über 1. Korinther 
bei Verſorgung in Invaliden⸗Juſtituten, ſowie bei 15, 57, die eine Auſprache ward an die Krieger, 


Anſtellunges im Civildienſt neben den ſorſt zuſtän⸗ 
digen Kompetenzen an Gehalt, Peuſton se. verbleiben 
ſollen. Demgemäß iſt der Maximalbetrag, bis zu 
welchen von einem im Eivildlenſt angeſtellten Milt- 
tar Gehalt und Penſton bezogen werden können, ohne 
Rückſicht auf die Verwundungs⸗ und Verſlümmelungs⸗ 
zulagen feſtzuſetzen, und find letztere neben dem hier⸗ 
nach feſt zeſetzten Morimalbetrage unverkürzt zu 
zahlen. 

— Zu der von heute bis zum 12. d. Mis. 
in Greifswald ſtattſiadenden Ausſtellung des Gar⸗ 
tenbau⸗Vertins für Neu⸗Vorpommt ie und Rügen hat 
ſich geſtern ein Kommiſſarius der Regierung dorthin 
begeben. 

— In den rächſten Tagen beginnen die al- 
jährli ſtatiſindenden Herbſt⸗Kontrolverſammluager 
der Reſerviſten und Landwehrleute. Diejelben werden, 
wie verlautet, inſofern von den ſosſt üblichen Jor⸗ 
malitäten bei derartigen Verſammlungen abweichen, 
als nach dem ſoeben beradeten Kriege viele Angele⸗ 
genhelten zu regeln find, die durch die Einberufung 
der Mannſchaften zu den Fahnen in Bezug auf ihr 
Landwehrverhältniß noch nicht geregelt werden konn⸗ 
ten. So werden jetzt z. B. noch manche Leute in 
den Liſten der Reſerviſten geführt, welche ſchon wäh⸗ 
rend des Krieges in das Laudwehrverhältuiß überge- 
treten ſind, ohne daß ihnen der übliche Landwehrpaß 
ertheilt wurde. 


— Der norddeutſche Poſt⸗Dampfer „Titania“ iſt[ Danzig ein Erde gemacht habe. Bel der dem S Gwind⸗ 
mit 86 Paſſagieren heute früh von Kopenhagen hierf ler angeborenen Deighrit zweifelte natürlich ein Jeder 


eingetroffen. 

— Der Bürgermelſter Herr Weiß in Gartz 
a. O. hat das ſeit 38 Jahren von ihm zur alge- 
meinen Zufriedenheit verwallete Amt, mit welchem ein 
ſirirtes Einkommen von 875 Thlr. verbunden if, 


Kaiſer Wilhelm iſt] zum 1. November d. J. gekündigt. 


— Für die Geſchäftsräume der neu ciazurich 


„Zum Erzberzog Karl“ abgeſtiegen, vor welchem ſich tenden „pommerſchen Landarmen-Direltion“ wied durch 


beide Kaiſer auf das Herzlichſte begrüßten. 


Kaiſer Umbau der Hinterflügel des Landhauses Platz geſchaf⸗ 


Wilhelm hatte öſterreichiſche, Kaiſer Franz Joſephf fen werden. 


preußiſche Uniform angelegt. Die Bevölkerung brachte 


— Von geflern bis heute erkrankten an der 


begeifterte Hochs aus. Fürſt Bismarck und die Gra- Cholera 5 Perſonen, und zwar eine auf der Silber⸗ 


fen Beuſt und Andraſſy waren zugegen. 

Paris, 6. September. Die „Agence Havas“ 
bezeichnet die Milthellung hieſiger Jomnale, betreffend 
angebliche Differenzen zwiſchen Frankreich und Italien 
und lebhafte Auseinanderſetzungen zwiſchen Thiers und 
dem italieniſchen Geſandten als völlig unbegründet. 
Thiers habe in den letzten drei Wochen keinerlei Un⸗ 
terredung mit Ritter v. Nigra gehabt. — Eben ſo 
wird das Gerücht, der Herzog v. Aumale ſei zum 
Gouverneur von Algerlea ernannt, als jeder Begrün⸗ 
dung entbehrend bezeichnet. 


Provinzielles. 


Stettin, 7. September. Der Dentſchenhaß der 
Parijer hat auch die künſtleriſchen Kreiſe ergriffen; 
franzöſtiſche Birtuoſen wollen oder ſollen vor drutſchen 
Ohren nicht mehr ſpielen oder fingen. Der Konzert⸗ 
Unternehmer Ullmann hatte außer der Sopraniſtin 
Marie Monvellt die Damen Battu und Carvalho 


Die fünf weiblichen Angeklagten And nicht vie für feine Konzerte in Deutſchland, die bekanntlich 
Hauptſchuldigen dieſer Berbrechen, aber ſümmtlich an demnächſt ſtattfinden ſollen, engugirt, doch ſchlägt aun 
denſelben ſchwer beiseiligt. Ihre Vergangenbeit iſt Fräulein Battu das Eagag ment mit einer Monats- 


eine ſehr bifleckte. Die Retiffe war die Konkubine 
eints Sergeanten des 135. Bataillons nad mehrfach 
wegen Schlägereien und Widerſeßlichkeit beſtraft; fie 
erſchlen als Markıtenterin, mit einem Chaſſepot be⸗ 
waffuct, im Palafe der Ehrenlegion, nachdem fie die 
Nacht von Montag zu Dienſtag mit ihrem Geliebten 
auf einer Matratze am der Barrikade verbracht hatte. 
Die Marchais if eine böchſt berüchtigte Dirne von 
Blois und wegen Diebstahls mit 6 Monaten be- 
ſlraft; ihre Mutter und ihre Schweſter find ale 
Kuppferinnen und Die innen gerichto kundig. Die Pa⸗ 


gage von 3000 Thlr. aus, well fie vor Deutſchen ren Gefängniß, 500 Thlr. Geldbuße oder noch 6 wußte nicht, ob er darüber lachen oder är 
nicht fingen wolle, und Madame Carvalho edenfale, Monat Stängniß und Berluft der Ehrenrechte auff jollte, PR BR 


weil fie die Parifer Priſſe fürchtet. Faſt noch ärger! 
aber iſt es, daß der berühmte Par ofoꝛte⸗ Fabrikant 
Erard dem Herrn Ullmann feine Inſtrumente für 
Kouzerte in Deuiſchland zu liefern ſich weigert und 
dadurch die Mitwirkung des Piauiſten Alfred Zar 
verhindert, welcher aus künſtleriſcher Grille nun eln⸗ 
mal nur auf Erard'ſchen Jr ſtrumenten, und auf keinen 
andern, ſpielen will. 5 


wieſe, eine in Bredower Anthell, zwei in Züllchow 
und eine in Frauendorf, von welchen drei farben. 
Außerdem ſtarb ein bereits vorgeſtern bier erkranktes, 
im Abſonderungshauſe untergebrachtes Mädchen. 

— Ans Schwetz, 4. September, meldet die 
„Danziger Ztg.“, daß der dortige K. Kreisbaumelſter 
Ulrich als Waſſerbar⸗Juſpektor nach Stettin verſeßt 
worden iſt. 

„ Daher, 5. September. Am Jahrestage 
der Gefangennahme des Katſers Napoleon und der 


Kapltulation von Sedan prangte unſere Stadt im 


reichen Flaggenſchmuck und am Sonntage feierte der 
biefige Geſangvertin in dem dicht bei der Stadt ge⸗ 
legenen Schüßenparke das Feſt, indem dort ein Ge⸗ 
wianſchiehen veranſtaltet und patriotiſche Lieder ge- 
ſungen wurden. Am Morgen hatte man ſchon das 
Geft aufgegeben, indem der Himmel ſtark bewölkt 
war und auch ein anhaltender Regen folgte, welcher 
bis Mittag währte. 

Cöslin, 5. Seplember. Der Genoſſe des ver⸗ 


ſtorbenen Direktors Hentze, Kaſſirer Böckler, iſt we⸗ Haus herrn, daß die 


gen Theilnahme am wlederholtem Betruge zu 5 Jah⸗ 


5 Jahre virurtheilt. 


+ Greifswald, 6. September. Die Brigg 


„Charlotte“, Kapt. Hintze, die im vorigen Jahre in] Wirthshauſe der im Klauſenburger Komitat gelegenen 
Swinemünde durch Berſenkung dem Feinde Schutz Ortſchaft Egeres ſaßen unlängſt 
und Trug bieten mußte, iſt jetzt wieder vollſtändig lieniſche Elſenbahnarbeiter und zwei Frauen beiſam⸗ 
aus- und aufgetimmert und führt nun den Namen men und unterhielten 
unſeres deutſchen Kalſers Wilhe m. Es haperte zwar mahle mit dem Mählen ſplele. 
etwas mit dem Ablaufen; wir wünſchen und hoffen ein Fremder, glelchfaus eln Italiener, und nicht weit 
— Durch Vermittelung des Bundeskanzlers ißt jedoch, daß das Schiff deſio glücklichere Fahrten machen von ihm ein Schreiber, neden dem Bett aber der 


—— — 


wonach der Kaifer von Rußland Herrz feſte ind ein Bedürfaiß, eis ſolchts haben wir heute 


werde und lange der Trager des jo glorreichen Namens 
ſein möge. 
8 Jeſeritz, 5. September. Chriſilicht Volks⸗ 


gefeiert und wean wir davon erzählen, jo wollen wir 
uns nicht damit breit machen, als wäre es etwas 
Außerordentliches geweſen, ſondera wir wollen nur 
zeigen, wie leicht ſich chriſtliche Volksfeſie herrichten 
laſſen, wo man wahrhaft vergnügt fein kann, ohne 
Beulem im Kopf und Gewiſſensbiſſe hernach zu be⸗ 
kommen. Am 3. September, Nachmittags 2 Uhr, 
batten ſich die Laudwehrleute unſeres Dorfes mit der 
Schuljugend und unſerem wackeren Lehrer, auch viele 
Gemeindeglieder ſammt der Ortsobrigkeit in der Kirche 
zu Mühlenbeck eingefunden. Unſer Ortspfarrer, Paſtor 
Jaspis, hatte in der Predigt ſchon Bezug auf die 
Gelee genommen, als er im Auſchluß an das Evan⸗ 
gellum von der Herrlichkeit des Cöriſteuglaubens ſprach. 
Nach dem Gottes dienſte wechſelten geiſtliche Leder mit 
patriotiſches, welche die Schuljugend anfimmten und 
als die Verſammlung auf dem großen Platz unter 
einem ſchattigen Baum unſeres Dorfes angekommen 
war, die Knaben mit Fähnchen, die Mädchen mit 
Kränzen, die Laudwehrleute und ſtreitbaren Männer 
mit Guirlanden geſchmückt daſtanden, auch die Muſt⸗ 
kanten ihre Blasinſtrumente anſetzten — meh Herz 
bätte nicht gejubelt und in den Choral freudeſtrah⸗ 
lend eingeſtimmt: Lobe den Herrn. „Es wird Alles 
gehelligt durch das Wort Gottes und das Gebet“, 
das galt's auch heute. Ein Gebet, in dem Dank, 


an die Jagend, an die ganze ſehr zahlreich ver⸗ 
ſammelte Gemeln de. Der Nationalhymnus in zeit⸗ 
gemäßen Bartationes durfte nicht fehlen und ein 
Cboral beſchloß den Eingang der Feier, den die 
Muſici würdig begleiteten. Abee für die Jeſeritzer 
Jungen und Mädchen wär's kein Feſt, wenn es nicht 
Semmel nad Kaffee gäbe, — dazu ging man als⸗ 
daun ſchleunigſt über. Uaterdeß zogen die Gäſte auf 
den Schulzenhof, wo ihrer ein einfaches, aber herzlich 
gemeintes Mahl wartete, was ebenfalls durch ernſte 
und heltere Geſpräche und Geſänge gewürzt ward. 
Am Abend um 7 Uhr faßte der Lehrer in einem 
Ueberblicke die Tagesereigniſſe des Jahres 181315 
in den Monaten August, September, Oktober zuſam⸗ 
men und paralielifiete fie mit denen des vorigen 
Jahres. Jeder ſagte, — das war ein hübſcher Tag, 
die Hitze war groß, aber die Zunge war entfefjelt 
und der gemeinſeme Wunſch mar, es möchte der Tag 
feſtlich in jedem Jahre gefeiert werden. 


von bier nach jahrelanger Verübung von Betrügertien, 
Wechſelfälſchungen, Uaterſchlagungen und jonfigem 
Schwindel, unter Zurücklaſſung von Frau und Kin- 
dern und einer betagten Mutter, flüchtig. Um feine 
Habhaſtwerduag möͤglichſt zu erſchweren, ließ er mehr 
rere Tage nach ſeinem Verſchwinden die Nachricht an 
ſeise Frau hierher gelangen, daß er ſeinem Leben in 


an der Wahrheit dieſer Mittheilung, umſomehr, als 
man ihn auf verſchiedenen Bahnhöfen Brandenburgs 
und Schleſieus bemerkt haben wollte. Am 1. d. M. 
geſtellte der ſich im elendeſten Zustande befindliche, 
von allen Mitteln entblößte Flüchtling freiwillig dem 
biefigen Gericht. 

Bütow, 6. September. Am 2. d. M. brann- 
ten bierſelbſt 4 Wohnhäufer mit den dazu gehörigen 
„ total ab. Eine bedauernswerthe Sedan⸗ 

er. * 


Vermiſchtes 

Peſih. Wie der Zufall oft ein nedendes Spiel 
treibt, mag der folgende, von dem „peſther Lloyd“ 
erzählte Vorfall bewelſen: In einem der H. ſchen 
Häuſer wobrte ſeit drei Vlertellahren ein gewiſſer 
Sch, welcher, ſeitdem er in das Haus gezogen war, 
zach keinen Heller Hauszins gezahlt hatte. Nachdem 
derſelbe beim letzten Quartal, am 1. d., feine Miene 
machte, das Verſäumte nachzuholen, jo riß endlich 
dem gutmüthigen Haueherrn die Geduld; er ließ den 
Sch. zu ſich rufen und erklärte ihm, daß fein Haus 
feine Frelſtätte ſel, und daß Sch. zum nächſsen 
Quartal die Wobnung unbedingt verlaſſen müſſe; 
damit jedoch derſelbe leichter eine neue Wohnung mie⸗ 
then könnte, ſo gebe er ihm 10 Gulden baar, um 
für die neue Wohnung angeben zu köanen; den Zins⸗ 
rückſtand ſolle er bezahlen, wenn er in die Lage kom⸗ 
men werde, zahlen zu können. Sch. entfernte ſich 
und fand auch richtig auf dem Schiffmaansplatz eine 
Heine Wohnung, für welche er 5 Gulden als Drauf- 
geld zahlte. Der Hausmeister meldete nun feinem 
fragliche Wohnung an einen ge- 
wiſſen Sch. weggegeben je. Der Hausherr aber 


denn er hatte nun den Sch. in einem ſeiner 
anderen Häuſer wieder auf den Hals bekommen. 
— Im „Peſther Lloyd“ lieſt man: Ja einem 


eines Abends ita⸗ 


ſich nach eingenommenem Nacht⸗ 
Vor dem Heerde ſaß 


Wirth. Um Mitternacht verlangte der Fremde zu 
eſſen, was der Werth ihm nicht nur abſchlug, ſon⸗ 
dern auch zu ſchelten anſiag. Plötzlich ſchreit eine 
der Frauen anf, und als die übrigen Anweſen den 
aufſchauten, erblickten fie den Fremden mit durchbohr⸗ 
tem Herzen todt auf dem Boden liegen. Merkwürdig 
iſt, daß der Wirth Tags darauf im Stuhlrichteramt 
ſelbſt Anzeige machte von dem bet ihm vorgefallenen 
Morde, ſowie daß von allen Auweſenden nur der 
Schreiber jo viel ausſagt, er habe geſehen, wie der 
Wirth von feinem Sitze aufgeſprungen ſei, vom Quer⸗ 
dalken der Zimmerdecke ein Meſſer heruntergenommen 
und damit des Fremden durchbohrt habe. Die Uebri⸗ 
gen erklärten, daß fie, als fie aufſchauten, nur ge- 
ſehen hätten, wie der Wirth die Hand am Quer- 
balken hielt. Mit Ausnahme des Schreibers, der den 
Wirth entſchieden als den Mörder bezeichnet, wiſſen 
die Auderen nichts Gewiſſes über den Hergang au⸗ 
zugeben, und batten die Arbeiter, bevor fie den Schau ⸗ 
platz des Mordes verliefen, den Wirth ſelbſt aufge⸗ 
fordert, fie nur in dem Falle herauezulaſſen, wenn 
auf keinem von ihnen der Verdacht ruhe, den Mord 
verübt zu haben. 

Hord (Baiern). Seit einem Jahre kamen dem 
Irhru. v. Münch in Hohenmüßringen öfter Briefe zu, 
in welchen demſelben unter der Drohung, daß ſein 
Schloß im Falle der Nichigewährung des geſtellten 
Verlangens in Aſche gelegt werden ſolle, befohlen 
wurde, eine Summe Geldes an einem beſtimmten Ort 
in der Nähe des Schloſſes zur Abholung niederzule⸗ 
gen. Herr v. Münch ließ ſich in der Abſicht, die 
Urheber der Drohbrtefe zu entdecken, mehrmals her bel, 
einiges Geld an den bezeichneten Ort zu hinterlegen, 
welches trotzdem, daß eine Wachmannſchaft aufgeſtellt 
wurde, jedesmal in einem unbewachtes Augenblicke 
wirklich abgeholt wurde. Da eutſchloß ſich endlich 
der in Mähripgen augeſtellte Lanvjäger Ott dem Un⸗ 
weſen ein Eade zu machen, erbat ſich ſcheinbar einen 
achttägigen Urlaub und quartterte ſich in dem Jäger⸗ 
häuschen oberhalb des Schloffes ein, nachdem Herr 
v. Münch wieder, dem letzten der Drohbriefe gehor⸗ 


Familien⸗Nachrichten. 


Berlobt: Fränl. Bertza Naumann mit Herrn Hermann 
Kolt rjahn (Stettin —lt⸗Damm). — Fräal Lonije 
Müller mit Herrn A. Burmeister (Grabow — Swine⸗ 
münde). — Feäul. Franziska Neitzel mit den Kauf⸗ 
mann Herrn Paul Wulkow (Cöslin) 

Wetterben: Herr Friedrich Seufft (Stettin). — Herr 
Carl Schmz (Stern). — Fran Mathilde Schröder 
geb. Fiſcher (Stralſund). 


Dankſagung. 
— ee eee 5 Kae -_ 
e u Be 10 en Be bewieſene Ehre en 


mein 
‘ Bittwe Jordan. 


Bekannemachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


ebd. 


Mit dem heutigen Tage tritt ein 12. Nachtrag zum 
Tarif für den Nordweſtdeutſchen Eiſenbahnverbaud in 
Kraft, betr⸗fſeud Einführung ander weiter Reglements 
und Tarifbeſtimmungen, ſowie einer neuen Waaren⸗ 
Klaſſeflkation für dieſen Verband. 

Druck⸗ Exemplare dieſes Nachtrages find bei unſerer 
biefigen Güterlaff: zum Preiſe von 2½ Mr pro Stück 
känflich zu haben. 


Stettin, den 1. September 1871. 
Direktorium 
der Berlin-Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 


Zenke. Stein. Kutscher. 


Bekanntmachung. 


Beißber heute ſtatigehabten Auslooſung der pro 1871 
2 — Kreis» Chanfſſeebau⸗ Dötigatisuen des 


ſes Sum find folgende Nummern sangen worben 
I. n. II. Emiſſton Littr. A. Nr. 11, 43, 118, 221 
über je 200 . 


„ B. Nr. 20, 55 üder je 
100 


’ 

III. Emiſſton „ A. Nr. 49 über 200 , 
welche den Beſitzern mit der Aufforderurg hiermit ge⸗ 
künbigt werden, deu Kapitalbetrag nach Ablauf von 6 
Monaten gegen Rückgabe der Obligcionen und der Zine- 
konpons der ſpäteren Fälligkeits Termine ſowie der Talons 
dei der Kreis⸗Kommunalkaſſe hierſelbſt in Empfang zu 


nehmen. 

Die Zurüczzabhlung der dezüglichen Kapitalbeträge kann 
auf Wunſch der Beſiger der Obligationen auch ſchon 
früher erfolgen; nach Ablauf der 6 monatlichen Kündi⸗ 
e hört die fernene Verzinſung der gekündigten 

bltgationen auf. 

Greiſewalb, den 6. Juli 1871. 


Der Landrath. 


v. Wedell. 


In einer kleinen Stadt Hinterpommerns (4 — 5000 E.) 
iſt ein zweiſtöck ges Wohnhaus am Markt gel gen, worin 
ſeit langen Jahren eine frequente Bäckerei reift Schank⸗ 
wirthſchaft betrieben wird zu verkaufen; dazu gehöcen 
1 Gemuſegarter, 1 Kartoffelgarten, ſowie 140 Q.⸗RNth. 
Torf⸗Abfindung u. die Utenfilien der Bäderei u. Schauk⸗ 
wirthſchaft. Der Kaufpreis iſt im ganzen 4300 Ir be 
Anzahlnug von 12 1400 % Das übrige Capital kaun 
10—12 Jahre an dem Grundſtück ſtehen bleiben gegen 
pünktliche Zinszahlung. Uebergabe nach Uebereinkanft. 
Unterhändler verbeten. fi 0 amt 

Zu erfragen in der Exped. b. Bl. 


ü find bis zu Ende der vevordegenden Ve 


chend, in eine im Briefe bezeichnete Webuerläde eini- 
ges Geld niedergelegt hatte. Sieben Tage und Nächte 


betiſche Inbaltéverzeichniß erleichtert das Aufſuchen, 
da en nicht aur die Namen der Stationen nach weiſt, 


war das Warten des Landjägers vergeblich, endlich ſondern auch vielfach die direkten Verbindurgen zwi 
am achten Tage Nachmittags ſah er einen Maen das ſchen bedeutenderen Orten anglebt. 


hinterlegte Geld abholen mud erkannte in demſelben 
genau den Schreinermeiſter Johann Seifert von Müh⸗ 
ringen, welcher ſelt vielen Jahren im Schloſſe arbei⸗ 
tete, großes Vertrauen genoß und ſogar im letzten 
Jahre des Oeſteren als Wache gegen den Urheber der 
Drohbriefe aufgeſtellt worden war. Laadjäger Ott 
vermochte es über ſich, zunächſt den Verbrecher mit 
ſeinem Raube, welcher wohlbezeichnetes Geld enthielt, 
ruhig abziehen zu laſſen und verauſtaltete erſt in der 
Frühe des nächſten Morgens eine Haus ſuchung, welcht 
auch die vollen Beweiſe der Schuld, die gezeichneten 
Geldſtücke und einen neugefertigten Drohbrief in ſchön⸗ 
ſter Form zu Tage förderte nad mit der Einlieferung 
des Verdächtigen an das Oberamtsgericht Horb en⸗ 
digte. Frhr. v. Münch aber beeilte ſich, das Ver⸗ 
dlenſt des Landjägers mit der jofortigen Ueberſendung 
der Summe von 100 fl. arzuerfennen. 
— Ein amerikaniſches Blatt ſchreibt: 
Zeitungen ſangen „da; Lied vom braven Mann“ in 
Ohio, welcher in eine Verkaufshalle, die in Flammen 
ſtand, rettete, deren Exploſton einen ungeheuren Scha⸗ 
den angerichtet haben wüede. Jetzt ſtellt ſich heraus, 


Etwaige Aenderungen in dea Fahrplänen jimmt- 
licher Bahnverwaltungen werden ſofort in das Courg⸗ 
buch aufgenommen. 


Die vierzehn Ronteskarten, die dem Coursbuche : 


beigeheftet find, bilden neden der großen Ueberſichts⸗ 
karte einen volfländigen Reiſe⸗Atlas vos ſoegfältig 
ausgeführten und ſehr deutlichen Sptzialkarten, auf 
denen man mit Leichtigkelt die nächſten und beſten 
Verbindungen erfchen kann. 

Goldſchmidt's Coursbuch iſt wohl als das beſte 
Reiſebülfsbuch dieſer Art dem reiſenden Publikam zs 
empfehlen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Verſailles, 6. September. Die Natlonalver⸗ 
ſammloung wahm den Geſetzemwurf über die Pasifer 


„Mehrere Anteiht von 350 Millionen und ſodann das Gejch, 


betreffend die Eutſchädigung der während des Krieges 
okkupirten Landesthrile durch das geſammie Land, in 
der von der Kommlſſion mit der Regieru⸗g verein⸗ 


daß dieſer brave Mann glaubte, die Fäſſer enthielten barten Faſſang an. 


Whiskey 


Viterariſches. 


Albert Goldſchmidts Coursbuch. Ber⸗ 
lin. Von dieſem Courobuche liegt uns die Ausgabe 
für Anguſt und September vor. Was die Ueberſicht⸗ 
lichkeit des Textes anbetrifft, ſo iſt in Golpſchmidt's 
Conrobuch zum erſten Male der Verſuch gemacht, mög⸗ 
lichſt große Touren, die vom reiſenden Publikam am 
meiſten bemitzt werden, jo zuſammenzuſtellen, daß das 
müdſame und häuſig äußerſt ſchwierize Aufſuchen und 
Zaſammenſtellen kleinerer Bahnſtrecken für eine grö 
ßere Reiſe meiſt ganz vermieden wird. 


Guts⸗Verkauf. | 
Meine Beflyung von 213 presf. Morgen Marſchboden, 
im Kl. Mariensnrger Werder belegen, mit günſtigem 
Wiefenverhältriß und vorzüglichen Gehänden, in gutem 
Kulturzuſtande, mit 75 . Grundſtener und 779 
Reinertrag, i Erstheilun sgalber ſchleuuig zu verkaufen 
Selbfikänfer erfahren das Nähere unter A. Z. poste 
restante Bahnhof Grun — Weſt⸗Preußen | 


Auttion. 4 
Anf Berfügung” des Königl. Kreis - Gerichts ſollen am 


8. September, Vormittags von 93 Uhr 


ab im Kreisgerichts-Aukttons lokal, 
mahagoni und birkene Möbel, Uhren, Beiten, Wäſche 
Kl. geſtücke, Haus- und Küchengeräth, 
um 11 Uhr 4 Faſelſchweine 
meiſtbietend gegen gleich daare Bezahlung verkauft werden 
Haut!. 


— N 1 


Stettin — Copenhagen. 

Der nen erbante ſchnellfahrende, mit höchſt komfortablen 
und geräumigen Cajüten und Salons verſehene 

A. I. Dampfer „Titania“, Capt Ziemt:, | 

Fährt Stettin Sonmaben:s Yiittugs 1 Uhr, 

som Copenhagen Mittwochs Nachmittag 2 Uhr, 

Uebertahrt Dauer unr eirca 14 Stunden. 

Aufenthalt in Copenhagen 3½ Tag 

1. Eojüte 5. 2. u = 3½. Deckplatz A 3 

our. 


reuß. ; 
Hin- und Retourbillets mit 4 Wochen Gültigkeit. 
I. Cajüte Täler. 8. II. Eajüte Thlr. 6. Deckzplatz Thlr. 3. 
Preaß. Cour. 
Paß oder Paßkarte werden weder in Stettin noch in 
Copenhagen abgefordert. 4 
Stettin Miga. 
A. I. Dampfer „Alfred“, Capt. Nebermaun. 
Abfahrt von Stettin am 16., 30. Anguſt, 13, 27. 


September. 3 
1. Eojüte Ag 16. 2. Cajüte . Dedplag z 6. 


ren ß. Err 
Bud. Christ. Gribei in Stein 


Louis Staeck, 
Waren in Mecklenburg, 
Agentur Commiſſions⸗ u. Incaſſogeſchäft. 


An- und Verkauf, fowie Pachtung von Grundſtücken 
jechlicher Art, werden prompt und reell vermittelt. 


1 Julius Nicolay, 


vereideter Gütermeſſer, 


Jacobikirchhof 8. | 


Für Dienſtmä schen. 


Breve Dienſtmädchen mit guten Zeugniſſen, die vor⸗ 


äͤbergebend obne Dienſt find, finden in rueſtinenhof 
(vor dem Berlmert zor; billige und gute Ü ahme. 
Konftirmirte Mädchen, welche die Arbeiten der Haud⸗ 


boltung erlernen wollen, finben ebendaſelbſt gegen biliges 


Pflegegeld tüchtige Anleitung. 


Auch Hilft die vorstehende Schweſter braben Dienf- } 


mädchen gerne unentgeltlich zu paffenden Stellen. 


Der Vorſtand von Erneitinenhof. 


Die vi vie 
Probſteier Saatroggen und 
Saatweizen 
£ —ellung flets 
gut und billig zu haben bei 
L. Manasse jun, 
in Stettin, 
Comptoir, Bollwerk 34. 


e Sa. getreibe, numeutitch 


Woll berkche. 

Breslau, 4 September. Der Geſchäftsverkehr in 
verfloſſener Woche war wiederum belebt aud hat ein nicht 
unbedeutender Umſatz flattgefunden Mehr als 1600 Cte. 
wurden vom Lager geräumt, eſtebend in poſener und 
polniſcher Einſchur, in Kap⸗, Sterblings- und Lamm⸗ 
wollen. Käufer waren biefige Kommiſſionäre, inländiſche 
Fabrikanten und öſterreichiſche Jändle⸗. 


Jörſen⸗Bericht. 
testi 7 September. ener ſchön. Wand O 
Soromaer 28“ 3“  Kompesatmr Merge . 13 % 3, 


Das alpha- I ittage 18 N 


Hannoversches 


An ber Börde. 

Deizen höher, er per FO) Pfr. nach Qualität 
gelber geringer 86 66 , befferer 67-72 Ag_ feiner 
74—77 / , swwer 75—771 , per September 
77; A bez, 7% Br. n. Od, per September-Litofer 
77, 77½, 77 „. bez., Pr. u. Gd, per Oktober-Noobr. 
76%, 76 & bez u Gd., per Frühjahr 77 /, 77, 76% 
A be. u Gd., 77 Bi. 


dsc etwas höher, loco er 20% Yun) gas 
ueltia geringer 47½ dis 49 , beſſerer end neuer 
49¼ —51 , per September u September Oktober 
Bl’: /, 51 & bez, per Oktober⸗Novembe. 512 ,, Ya 
I bei, per Novbr.⸗Dezer. 51, 1, bez, Frühl. 
52, 51%, M bez 2 

Barfte behauptet, der der TOO Bid, nas Di Ti 
47 50% , ferne 51 , ſchleſiſche per September⸗ 
Okto zer 49 ‚ bez., per Früh. 43% Ot bez. 

Haf- wenig verändert, des pe- 00 65. Lach 
uslität 37—13 , per September⸗Oktober 41445 9% 
Gd, Frühj 421, . bez. 

Erd ſſen ſtille, loco per 2000 Pi. nech Auazitzt 
Kutter» 46 49 c, Roc 50—52 , per Frühjahr 
Futter- 7½/ 3% bez 

Winterrabſen und Raps loco per 0 . nach 
Diotität Preiſe nom. unverändert, per Septbr.-Ditober 
219%, nom, loco 118, 118 „ bez. 

Rödel matter, ect per K 0 Dit. 282, 5% Pr., % 
bez, rer Weriembe ⸗Oitedr 281, 1 K bez, Oktober⸗ 
November 2771, ½ % Br, November - Dezember 
27 d Br, Frühjahr 271% n Od, ½ 8 

Spie, fe, loe- „t O rer 5 
obne Faß 191 ½ nom, loco mit Faß 18%, 3 bez., 
September u. September - Oktober 18%, 74 bez. u. Gd., 
?, Br., Oktober ⸗Wovember 18% 18, 18 ½ 8 bez u. 
Br., Frühjahr 185 ,,, u . bez. u. Gd. 

Angemeldet: 4000 Ctr. Weizen. 2000 Centner 
Roggen. 

Negalirunge⸗Preiſe: Weizen 77½ , Nag⸗ 
zen 5116 , Rüde 28% ., Spiritus 18% . 


Der in, 6 Septemder (Fonds uad Arien orie.) 
Die Haltung der Börſe war feſler: die Spekulation ſchien 
aber Au gangs gegenüber den Geldverhä'tniſſen in Oeſter⸗ 
reich mit großer Zurückhaltung zu operiren. \ 


Are 


a 10, % 


Pferde-Rennen. 


Mit Genehmigung des Königlichen Ministeriums des Innern 


findet in Verbindung mit dem grossen 


Hannoverschen Pferde-Markt 


am 14. und 15. September 1871 


und dem 


Pferde- 


vom 16. bis 18, 


Rennen 


September 1871 


eine 


Verloosung 
edlen Wagen-, Reit- u. Zucht pferden, eleg. Equi 


agen 


und anderen für Pferdebesitzer brauchbaren Gegenständen 
am 18. September 1871 


öffentlich vor Notar und Zeugen auf dem Rennplatze in Hannover Statt. 
— — 3 
; Zur Verloosung sind bestimmt: 
Eine elegante Equipage mit 4 hochedlen Pferden und completem Geschirr, 
im Werthe von 3000 Thlrn. 


Eine elegante Equipage mit zwei edlen Pferden 
und completem Geschirr, Werth 1500 Thaler, 
Eine elegante Equipage mit zwei edlen Pferden 
und completem Geschirr, Werth 1000 Thaler, 
Ein Phaeton mit 1 Pferde u. completem Geschirr, 
Ein Gig mit 1 Pferde und completem Geschirr, 
Vier Paar Wagenpferde, als einzelne Gewinne, 


| 
| 


Dreiundzwanzig Reitpferde, als einzelne Gewi 

Fünfunddreissig Wagenpferde, als einzelne s 5 
Acht Paar complette Geschirre k 
Fünfundzwanzig englische 
Zwanzig complete 
Fünfzig Stalldecken und circa 


Reitsättel, 
ahndecken, 


Zwölfhundert Gewinne, bestehend in Fahr-, Reit- und Stall-Requisiten etc. etc. 
Es werden 50,000 Loose & 1 Thlr. ausgegeben, und hat 


die Expedition dieses Blattes, 
sowie der Herr Kaufmann R. Budig in Stettin 


den Verkauf derselben übernommen. 


Schon bei der vorjährigen Ziehun 


fielen mehrere Gewinne 


hierher und halten wir uns daher zur Abnahme von Loosen bestens empfohlen, 


Den verehrl. Königl. Berwaltungsbchörden, Inſtituts⸗ 


vorſtänden, Geſellſchaftsdirektionen, ſowie den Herren Rechtsanwälten 
Gutsbeſitzern, Banquiers und fontigen Juduſtriellen uns Privaten 


ifferirt porto⸗ und fpeienfrete Beſorgung von Ankündigungen jeder Art 


zu Original; 


Tarifpreiſen in ſämmtliche ertftivende Zeitungen des In⸗ und Auslandes 


Kudopif 


ssc. 


ofſicieller Agent ſämmtlicher Zeitungen. 
Berlin, Hamburg, Frankfurt a. M., Breslau, München, Nürnberg, 
Wien, Prag, Zürich, Strassburg. 


Sümmtliche Aufträge werden am Tage 


des Eintrefiens sofort exact ausgeführt. Ein voll- 


sn diges Verzeichniss sämmtlicher Zeitungen nebst nn ee versende gratis und franco 


Meine Provision beziehe ich als offcieller 


ent von den betr. Zeitungen. 


Der größere Theil der löbl. Behörden betraut bereits 


fortgeſetzt obiges Inſtitut 
machungen. { 


BO Gpilcptiiche 
Seite brieflich der Spezialarzt n 
N Berlin, etzt: 47 


— —— —u— — — — 


Arämpfe (Fallſucht) 
Epitepfic, Dokter c. Menden tu 
— Brio ider Zunder: getalft. 


ontſendr de 147 


mit der Beſorgung ihrer Bekannt: 
5 D. R. 


ur 


Steffen’sche 
Essentin amara 
vorzüglich gegen jegliche Magenbeſchwerben 

iſt wieder zu haben bei 


C. L. Steffen, 
Mittwochſer. u Bollwerk. 


Dr. Mampe'ſche Tropfen in 
Originalflaſchen zu 8 Sgr iſt zu haben b. 


C. L. Steflen, 
Mittwochſtr. u. Bollwerk. 


geaichten Decimal- 
Waagen eigener 
Fabrik, deren Güte 


"nung. gefunden. 


Eiserne 
Geldschränke 


. Eiserne 


Copirpressen, 
in 6 verſchiedenen Formen 


Teller 
Ständerwaagen, 


neneſter Konſtruktion und Form, 
graicht und ſebr fein zie hend, in 
e verſchiedenen Größen, von 5 Pfd. 
er bis 30 Pid. Tragkraft. 
I Neueſte eiferne u. meſſing⸗ 
#53 ne geaichte Gewichte in allen 
„ @rößen, überhaupt alle neuen 
Artikel zum Wiegen und 
Meſſen von Gegenſtän⸗ 
den aller Art in nur durch 
aus beſter Qualität empfehle 
ich hiermit zu angemeſſenen bil⸗ 
ligen Preiſen. 

Reparaturen an Gegenſtänden vorſtebender Art 
laſſe in meiner Werkſtadt ſchleunigſt und gründlich aus⸗ 
führen und gebe da, wo dieſelben nicht zu entbehren, 
während der Dauer der Reparatur dergleichen brauch ; 
bare unentgeltlich her, ſowie ich auch Waagen und 


Gewichte tageweiſe oder anf längere Zeit gegen ange⸗ 
meſſenes Veihgeld überlafie- 


Stettin. 
G. A. Kaselow, 
Comtoir: Mittwochſtraße 11—12, 


im Haufe des Herrn Schindler & Muetzell. 


+ Br 


Für Leidende. 
h ür die fett 30 Jahren bewährte und allge⸗ 
mein befanute Heilmethode des Profeſſore 
Lou dundram gegen hartuädige K auf- 
beiten, namentlich gegen Gicht, Rheumatis⸗ 
mus, Magenkrampf, Flechten, Sero⸗ 
pheln, Brüfen, Huſten, lnterleibsbe- 
ſchwerden, Fieber ze. 2°. können amtftch 
beglaubigte Zeugniſſe ingeſehen nud das Buch 
darüber Kresin Empfaup genommen werden 
iu Stettin in BER 5 

Leon Saunier's Buchhandl. 

* 

Paul Saunier), 
Moͤnchenſtraße 12— 13. 


2 


Mein Lager von Moſaikpflaſter, 
aus Thon gebrant, in allen Farben 
und Muſtern empfehle zu Flurbelägen 
und desgl. als dauerhaft und prak⸗ 


tiſehe Fußböden. Probepflaſter zur 
gefälligen Anſicht. | 
Gust. Urban, 


Hünerbeinerſtraße 3. 


Für Wiederverkäufer 
offertre Cylinder und Glocken zu 
billigſten en- gros · Preiſcn. 

M. Kautorowiez, 

Schulzenſtraße 28. 


1 , 
Pianino's 
von ſchönem Tone unter fünfjährige Garantie, desgl. 
mehrere BR Piano's in Tafelform von Ag 30. 
t 


bis 80 empfle 
* R. Sieber, Breitefiraße 51, 2 Tr. 


Mein Lager von 15 


allgemeine Anerken⸗ 


F nr nz 


ER 


ug 


größeſter 


Sämmtliche 


E. Aren, 


Lotterie. \ 
Bei der heute ſortg ſetzten Ziehung der 3. Klaſſe 144. 
Klaſſen » Lotterie fiel der Hauptgewinn von 15,000 
auf Nr. 27688 1 Gewinn von 2000 fiel auf Nr. 
23,413. 1 Gewinn ton 1000 ‚A firl auf Nr. 26,775.) 
3 Gewinne von 600 A fielen auf Nr. 18,071, 55,114, 
und 87,829. 9 Gewinne von 100 fielen auf Nr. 
67,780, 71,014, 74,176, 82,157, 87 067, 87 212, 91,408, 
91,542 und 94.459. 
Berlin, deu B. September 1871. 
Königliche General -Lotterie⸗Direktion. 


L ĩ ſt e 
der am 6. September 1871 gezogenen Gewinne 
unter 100 Thlr. 


144. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterte. 
(Ohne Bewähr). h 
Die Gewinnt firb des betreffenden Nummern in () 
beigefügt. Nummern, benen eine () folgen, haben 45 


gewonnen. 2 

53 100 241 51 408(60),83 529 (50) 82 617 29 
34 63 84 88 709 79 813 56 910 (50) 32 9 

1030 71 120 32 (50) 88 230 38 60(50) 302 85 
87 403 17 48 56 68 80 607 60 81 86 98 714 
77 802 28 71 934 

2005 34 (50) 53 320 38 417 625 741 52 69 84 
813 49 52 62 77 93 981 

3026 88 139 50 53 90 234 337 93 438 62 521 
58 66 640 67 757 65 847 907 81 95 

4063 73 89 (60) 223 54 316 407 11 61 67 610 
23 52 723 50 802 939 57 86 

2005 26 107 (60) 55 217 43 (50) 93 331 436 
72 551 70 762 (50) 89 92 821 32 988 

009 18 50 88 103 21 55 201 (50) 80 313 40 78 
427 83 640 61 761 (50) 89 810 26 919 55 

2135 52 60 74 83 300 431 35 38 59 73 76 604 


701 867 74 76 94 
416 21 42 501 92 


8024 35 109 47 52 210 318 
878 85 925 60 81 

90644 155 231 (60) 95 317 19 58 71 403 87 91 
561 (60) 93 631 97 714 61 801 30 45 946 71 

16065 (80) 122 30 49 52 81 218 333 75 415 
83 513 610 86 701 835 60 952 

11003 86 155 56 214 26 344 66 408 99 507 
13 600 99 727 851 800 16 94 

18049 54 169 244 370 413 63 557 82 632 64 
701 2 27 82 85 97 802 17 77 98 911 84 96 

13022 39 57 110 62 90 242 90 307 28 34 443 
45 502 3 65 86 659 769 834 41 989 

14080 111 29 42 2092 37 62 98 (60) 312 529 
41 80 87 603 29 748 824 60 80) 

13044 59 62 78 (60) 96 182 258 320 405 12 
69 87 91 552 77 621 736 819 (60) 30 957 72 

16015 97 142 74 89 388 429 58 87 581 635 
703 29 (80) 809 33 37 57 63 87 929 50 81 

12066 119 74 80 215 53 82 352 71 84 772 920 

18079 125 (60) 29 217 54 70 302 454 50 14 
71 80 (80) 628 886 922 24 50 59 

49107 208 45 89 319 435 63 80 526 74 83 641 
63 66 91 94 727 803 43 78 900 60 

20035 233 (50) 43 87 375 98 408 518 73 646 
93 747 66 72 641 (80) 946 60 99 

21012 40 71 79 110 15 227 76 3ʃ2 17 36 (50) 

726 525 (50) 57 724 76 801 

22036 162 99 218 23 30 309 65 434 77 579 
82 94 98 635 41 68 71 732 802 13 43 45 95 
956 65 (50) 

23057 176 80 211 53 348 60 98 481 535 74 
664 76 94 701 3 7 827 31 953 59 70 (50) 

24025 50 55 86 99 106 61 64 (50) 99 295 335 
95 410 17 29 38 546 71 649 71 751 62 65 
96 824 (50) 81 967 

25024 72 102 22 259 67 373 417 26 578 636 
47 723 808 978 79 

26001 27 62 68 (80) 86 200 62 213 58 381 451 
60 61 82 500 670 84 751 87 847 84 943 98 

27027 (50) 100 16 24 211 20 (50) 30 42 58 77 
314 67 83 405 25 40 50 91 553 64 607 (50) 40 
49 92 777 802 32 956 59 66 

28023 34 (50) 59 76 (50) 90 241 66 74 505 57 
66 69 418 39 525 27 40 (50) 43 65 75 687 
718 70 804 13 79 903 (80) 8 16 32 54 

28034 44 63 106 28 52 252 344 491 525 630 
742 85 89 90 808 49 54 76 (50) 909 28 91 

30042 61 84 123 (50) 232 92 369 78 514 7ʃ 
633 37 (80) 712 823 86 (80) 981 84 

31005 (60) 12 62 77 98 122 40 89 271 314 55 
407 49 91 527 87 (50) 611 82 703 87 866 75 
903 

32153 54 64 (50) 228 49 97 321 30 32 34 36 63 
460 73 518 41 616 51 53 79 804 89 977 (50 


98 

23143 (50) 72 82 294 (50) 361 403 504 63 
33 38 729 33 66 898 95 902 31 60 81 

34008 25 39 (50) 97 134 262 67 3039 451 
91 557 633 35 707 57 64 78 84 803 23 7 
912 35 64 67 74 76 77 

2807 70 78 81 %) INT ei 208, 378 4% 
31 65 589 750 65 68 (50) 802 982 

38031 45 70 92 116 79 366 464 596 97 99 698 
24 721 38 47 90 816 59 


1 


Is 


von den einfachſten bis eleganteſten Genres empfehle in 


E. Aren, Vreiteſtraße 33. 


in Kleiderſtoffen 
für die Herbſtſaiſon empfing und empfehle zu den bikligſte! Preif n. 


5% 


46134 


Ft 


und T 


Auswahl 


Nouveautés 
Breiteſtr. 33. 


37024 64 77 83 (50) 190 98 216 32 45 338 423 
920 81 526 63 (50) 76 (60) 686 723 77 897 
8009 78 (50) 94 96 181 88 239 61 70 352 60 
910 Er (50) 34 87 99 600 720 66 77 835 75 

4 

29018 60 175 266 341 90 447 50 87 95 664 
702 23 27 

40014 25 70 223 72 322 27 29 (50) 445 90 96 
503 (50) 45 (50) 90 607 33 7122339 861 929 


41045 83 100 93 326 442 535 62 (50) 640 41 
98 (50) 749 50 909 61 

48023 119 74 212 30 313 506 43 613 746 
76 95 856 931 98 


43122 42 63 75 250 76 99 301 24 434 39 81 
531 79 84 91 621 34 (50) 47 59 79 91 
837 65 940 59 


81 85 97 691 703 14 87 844 57 911 15 59 (50) 
45032 63 

860 71 89 904 45 71 77 82 
203 5 7 (50) 

428 582 99 (50) 650 57 77 811 71 82 989 
47021 103 44 94 225 309 (80) 71 414 44 516 

90 656 71 703 49 803 10 995 56 63 96 
48011 27 35 98 151 75 253 55 66 76 83 372 

447 84 505 7 2 28 604 27 51 54 74 881 32 

52 95 926 42 


49043 92 100 30 81 % 99 2 0 18 328 72 457 


540 759 802 90 (60) 940 (80) 
30031 83 99 182 220 74 88 304 32 43 98 429 
543 643 72 722 (80) 27 819 27 916 
31026 193 383 (50) 35 (60) 87 436 (60) 42 63 
78 85 518 620 721 58 77 873 901 26 35 53 


28 3. 
32060 98 106 20 47 60 84 200 345 48 60 433 
80 500 6 23 27 80 620 706 851 65 89 944 
53009 74 121 31 45 60 99 324 75 (80) 76 86 
482 89 (60) 537 57 75 658 85 808 21 917 62 
54032 120 68 414 (60) 67 591 24 600 (50) 37 
60 78 701 28 (60) 45 74 91 97 912 

55000 46 91 100 5 70 98 233 58 341 47 (60) 
57 61 (50) 98 462 573 748 812 33 98 927 

56044 142 206 43 60 68 97 338 94 401 73 521 
38 615 36 85 96 98 727 (50) 56 831 81 

37020 125 78 206 38 307 19 421 74 90 546 
637 730 62 (60) 934 71 } 

58037 47 78 137 65 96 91 233 49 349 51 594 
628 40 73 710 34 50 840 940 88 

59046 74 84 105 61 222 (60) 430 55 73 518 
77 743 809 18 916 32 35 


60131 44 213 22 36 329 96 453 67 507 11 41 
617 47 65 78 775 (80) 80 826 45 58 67 93 953 


83 
61011 32 77 162 81 201 15 22 34 328 77 98 
423 61 64 72 (50) 502 53 (50) 624 37 66 79 
(50) 89 724 71 (50) 85 861 (59) 79 952 58 61 
68001 15 65 86 164 82 97 222 34 61 82 94 335 
97 (50) 410 42 94 515 60 620 (50) 711 69 


883 908 26 52 N 
68004 12 40 9, 165 76 37992 493 510 32 609 


727 43 826 51 62 907 80 (50) ! 


64000 9 12 18 103 7 15 315 41 56 77 98 521 
72 601 24 (50) 747 71 994 

63056 103 0 231 34 36 39 94 330 31 83 (50) 
89 420 95 549 83 618 31 729 83 85 818 8 
976 

660738 93 226 31 48 78 347 403 26 29 86 507 
77 80 627 757 834 - 

62040 103 26 29 55 261 97 (50) 98 385 407 
22 640 748 911 

68028 69 101 51 217 24 433 579 81 620 44 
46 50 93 707 15 901 48 75 791 50) 

49028 34 133 213 47 90 327 (0) 60 72 88 543 
79 629 (50) 37 58 88 795 802 958 83 87 

20105 55 348 44 49 58 72 76 684 (60) 85 92 
572 676 89 702 34 60 62 97 828 71 904 79 

21085 (60) 185 88 223 321 (50) 452 568 657 
95 787 867 958 75 90 

28043 52 (50) 57 114 2ʃ4 46 49 71 98 340 44 
467 (50) 585 651 778 74 81 805 11 36 67 
908 25 51 

23031 116 64 82 83 296 445 97 579 604 20 
98 771 801 27 47 52 97 3% N 


24137 87 203 42 455 523 98 659 96 711 75 


825 918 

73001 7 (50) 12 53 76 94 123 47 231 (80) 434 
75 96 537 77 608 25 28 70 81 (50) 702 87 
829 58 900 f 

26076 81 94 118 89 254 73 91 386 95909 405 
13 34 517 632 60 83 717 68 71 835 94 

2 3012 (60) 41 85 168 276 308 14 83 37 48 86 
95 429 501 751 871 981 

28103 33 (80) 69 358 60 480 500 64 741 46 
85 97 (50) 872 904 9 87 1 

25001 58 105 18 50 56 98 (50) 295 329 81 473 
524 648 61 704 801 20 96 953 66 81 

80025 100 58 90 381 405 48 94 511 57 59 68 
(59) 669 76 91 718 53 57 86 823 69 957 

8 010 71 290 95 325 400 54 (50) 98 (60) 510 
23 635 47 86 93 746 958 98 


1 


#1 83000 30 60 71 


| 726 72] See 
440386 111 15 787/784 97 372 457 69 512 47 0 
123 (50 67 292 96 407 29 82 860% 
12.46 58 67 96 (0) 395% 


1 


88097 153 276 92 406 77 
90 701 


582 51 92 639 49 
833 43 63 912 238 37 52 64 70 (60) 99 
107 (50) 18 3863 354 502 662 

68 719 29 52 (60) 61 62 73 900 14 41 45 

84000 47 61 89 (50) 195 299 312 44 501 88 
(50) 639 (50) 43 93 95 706 (60) 17 40 51 (50) 
99 841 85 919 42 (80) 54 

83011 25 (60) 50 80 98 125 212 83 31 424 
25 970 11 644 92 703 8 20 875 79 81 934 

86014 161 69 90 201 9 50 82 318 39 429 36 
78 98 (80) 531 60 611 21 796 932 75 

82014 23 53 146 62 98 308 45 60 405 49 510 
20 607 29 40 41 92 787 99 809 4786 971 97 

88003 167 87 283 91 82 (50) 305 31 39 534 
92 606 702 37 801 19 79 98 971 

89075 Fr 48.69) 5 05 95 5 187 405 48 55 59 do 

541 6 822 (50) 55 94 

903 57 96 735 E een 

00039 72 75 91 98 120 67 260 33157 97 449 
94 516 21 64268 770 811 12 74 

91043 67 83 98 112 20 266 97 (60) 360 438 
Fr 9620 (50) 27 70 83 621 80 789 814 83 958 

32040 (50) 78 81 122 333 (50) 93 479 508 35 
64 (50) 93 611 41 66 82 700 18 863 917 28 (50) 

83000 5 13 87 120 50 243 50 301 509 89 506 
69 705 40 51 (80) 94 846 81 

94038 143 46 56 57 258 67 327 42 86 523 61 
628 36 727 811 54 63 913 88 


Frol. Dr. Lapierres 3 
Einspritzung 


heilt“) innerhalb à T. n jeden Ausfluss 
der Harnröhre sowie weiss Fluss bei 
Frauen, selbst ganz veralteten. Preis pro 
Flasche mit Gebrauchanw. 1 Thlr. 20 Sgr. 
Gegen Einsendung des Betrages diseret zu 


beziehen durch 
A. Witt,. 


Lindenstrasse 18. Berlin. 
) Hunderte geheilt 1 


Epileptische Krämpfe 
(Fallsucht) er 
heilt brieflich mit einem hundertfach be- $# 


währten Mittel 
A. Wiss, 


Lindenstrasse 18. Berlin. 


Obgleich mir in meiner Praxis in dieſem Jahre mr 


Eke 
vertrauensvoll an mich zu wenden. krankungen ſich 
Augustus Post, Frauenſtraße 7. 


In Michael fiaden wieder einige Penſtorärinnen ſerund- 
liche Aufnahme in dem mit me ner ee Toͤchterſchul e 
verbundenen Penſionat:; auch können junge Damen daſelbſt 
an einem Vordereitungskarſus auf das Lehrerinnen ⸗Examen 
theilnezmen. Bedingungen ſchriftlich. 
Tempelburg in Pommern. 
' Marie Grünke. 


—e— — . — ed 
Wie Witerzeichnet: ertheilt Unterricht im Zeichuen, im 
Blumenmalen jeder Art, nach der Natur u. ſ. w., im 
Holzmalen ꝛc. — Geſällige Aumeldungen werden erbeten 
in den Vormittagsſtunden bis 2 Uhr. 
Helene Wuttig, gr. Ritteräraße 6, 1 Trep be. 


Dienſt⸗ u. Beſchäftigungs⸗Geuche. 


8 — N 2 rg und Damenhemden⸗ 
audnähterinnen finden dauernde und lohnende 
Beſchäftigung. a 
Hermann Peters. 
Breiteſtraße 15. 


5 


— . .. ß ——— 
Geſuchte Lehrerſtelle. 

Ein junger ſeminariſtiſch gebildeter Lehr er, der über 
feine Tüchtigkeit gute Zeugniffe aufweſſen kaun, ſucht zum 
J. Oktober reſp. 1. November er eine Landleh erſtelle 
ohne Küſterei. — Gefällige Offer ten werden recht bald 
erbeten sub B. F. poste restante Rummelsburg in 
Pon mern 2 b 
Eine gewandte Direktrice für Tappıfferie, mit 
Schulbildung und umfaſſenden Fachteultaiſſen —— 
welche auch als ſolche längere Zeit zur vollen Zufrieden 
beit an 2. Ne nr 2810 ſucht eine Stelle, 
immt auch Condition in Kurze, Weiß⸗ oder Schnittwaa 
Geſchäft gegen mäßiges Salair. der ei 

Ad:efjew unter Chiffre M. E. poste restante Anklam. 

Ein unverheiratheter, herrſchaftlicher Diener, der Zeng⸗ 
viſſe feiner Brauchborkeit wie feines Bohlverhaltene 85 
figt, findet eine Conditeon zum 2. Oktoeer er, in Rollwitz 


bei Paſewalk. 
v. Stülpnagel. 


—a — —ę. 

Ein Candid. philolog. wünſcht in einer Stadt 
Pommerns mit höherer Lehraufalt gegen beſcheidenes 
Honorar ober ſonſtige Beratung d. hänglichen Unterricht 
in einer Familie zu übernehmen. Offerten unter A. II. 
nimmt die Exp. der Oder⸗Zeitung entgegen. 


IBELLEVUE-TNEATER. 


e 
autes, 
ſang und Tanz in 4 5 5 55 10 


